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Eine Fundgrube für bernische Kulturgeschichte.
Eine vorläufige Mitteilung von Dr. Hans Blösch.

Den Freunden bernischer Geschichte ist die reichhaltige
Sammlung von Flugschriften, die Grossrat L. Lauterburg in
unermüdlichem Sammlerfleiss zusammengesucht und in über
1000 Sammelbänden aufgespeichert der Stadtbibliothek Bern
überlassen hat, längst eine wohlvertraute Fundgrube, aus der
immer wieder neue Entdeckungen zu Tage gefördert werden.
Von einer andern Fundgrube, die eine ebenso reiche Ausbeute,
wenn auch für einen engeren Zeitraum, verspricht, und die
ebenfalls im Besitze der Stadtbibliothek sich befindet, hatte
bisher kaum jemand Kenntnis. Vor vielen Jahren mag bei
irgend einem Umzug der Hallerschen Druckerei die Sammlung
der Druckbelege auf den Estrich der Stadtbibliothek gewandert
sein — über die Herkunft weiss niemand mehr Auskunft zu
geben '¦— und dort als „unnütze Papiere" ein nur von Mäusen
und Schimmelpilzen geschätztes Dasein geführt haben. Es
sind an die 200 mächtige Bände, in denen von 1800 bis 1820

summarisch, von da an bis 1859 systematisch und regelmässig
von jeder Druckarbeit ein Beleg eingeklebt wurde, vermutlich
als Rechnungsbeilagen. Vom grossen Plakat, auf dem die
hohe Obrigkeit ihre Verordnungen erliess, bis zur kleinsten
Visitenkarte und Weinflaschenetiquette finden wir in diesen
Bänden alles, was während den 60 ersten Jahren des

vergangenen Jahrhunderts in der obrigkeitlichen und wichtigsten
Druckerei Berns die Presse verliess. Die Bücher und Zeitungen
haben sich meistens sonst erhalten — obwohl es auch hier an
Ueberraschungen nicht fehlt — wogegen die gelegentlichen
Druckaufträge nur zum kleinsten Teil noch irgendwo vorhanden
sein dürften. Es ist ein ungeheures Material, das nicht nur
für die Geschichte der bernischen Buchdruckereien, sondern
für die gesamte bernische Kulturgeschichte von ausserordentlichem

Interesse ist. Nach jeder Richtung lassen sich
Längsschnitte und Querschnitte durch die bernische Kulturgeschichte
durchführen, die reizvolle Resultate ergeben. Die Stilwandlungen

der Graphik lassen sich in einzigartiger Weise verfolgen.
Man erhält einen köstlichen Einblick in die Vergnügungen
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üme ?uiiäSrub6 kür «örnisoks XÄ^Aösom'oKtö.
Live vorläutigs ÄlitteiillvA vo» Or. Räris LlöseK,

Oeu l?rsuuäeu KeruiseKer OoseKieKts ist äie rsieKKaitigs
Sammlung von LlugseKriktsn, äis Orossrat O. LautsrKurg in
uuermüäiickem Sammierrieiss «usammeugssuekt nnä in üksr
1999 SammslKäuäsn aukgesueiekert äsr StaätKiKliotKsK Lern
ükeriasseu Kat, längst sins woklvsrtrauts LuuägruKs, ans äsr
irnrnsr wisäsr nsns EutäseKuugsu «u lags gsköräert werden.
Von einer anäern LuuägruKs, die eine «Kens« rsieke ^usksute,
wenn auek kür sinsn engeren Zeitraum, verspriekt, unä äis
ebsnkaiis im Besitze äsr StaätKiKiiotKeK sien bsüuäst, Katts
Kisker Kaum jemand Kenntnis. Vor vielen ^akreu mag Ksi
irgsnä einem Om«ug äsr LalisrseKsn OruoKersi äis Ka??im/«NA
cke?' D^ueKbe^Aö ank äsn LstrieK äsr StaätKibliotKsK gswanäsrt
ssin — über äis LerKunkt weiss nismanä mskr ^uskuukt «u
gsksn ^— nnä äort als „unnütze Lapiors" sin nur von Kläussu
nnä 8eKimmsipii«su gosokät«t68 Oassiu gskükrt KaKsn. Es
sind an äis 299 mäektigs Länäs, in äsnsn von 1899 Kis 1829

summarisek, von äa an Kis 1859 svstematisek unä regelmässig
von lsäsr OrueKarKeit ein Lsleg eingekiekt wnräe, vermutliek
als LeoKnnngsboiiagsn. Vom grossen LIaKat, ank äem äie
Koks OKrigKeit ikr« Vsroränungen sriiess, bis «nr Kisinstsn
Visitenkarte nnä V^siuKaseKsusticiuetts linäsn wir in äisssn
Länäsn allss, was wäkrsnä äsn 69 ersten ^akreu des ver-
gangsnen ^akrkunäsrts in äsr «KrigKeitlieKsn nnä wiektigstsn
OrneKerei ösrns äis Lrssss vsrlisss. Oie LüeKsr nnä Zeitungen
Kaken sieK msisteus soust erkaitsu — «KwoKl ss auek Kior au
OeKsrraseKuugsu uiekt keklt — wogsgsn äis gsiegsutiiekeu
OrueKaukträgs uur «um Kisiustsu leii uoek irgsuäwo vorkauäsu
ssiu äürktsu. Es ist siu ungsksurss Klatsriai, das uiekt uur
kür äie OsseKieKts äsr KsruiseKsu LueKärnoKsrsisn, sonäeru
kür äis gesamte KerniseKs LuiturgsseKieKts vou ausssroräsut-
lioksm Intsresss ist. KaeK jsäsr LieKtung iasssu sieK Oäugs-
sekuitts unä Huerseimitte äurek äis KsruiseKs KuiturgssoKieKts
durekkükrsu, äis rsi«v«li« Lssultats srgsksu. Ois Stiiwauä-
luugeu äsr OrapKiK iasssu sieK iu siu«igartißisr Wsise verkolgsu.
Klau «rkäit eiusn KostlieKen EiuKiieK in äis Vergnügungen
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und in die täglichen Lebensbedürfnisse unsrer Voreltern. Wir
finden hier vollzählig die Plakate, die sie unter dem Zeitglockenturm

studierten und besprachen, die Verfügungen der Polizei,
die stets grössere Dimensionen annehmenden Reklameplakate
der Menagerien, Seiltänzer und Cirkusunternehmungen, die
das Entzücken der Jugend gebildet haben müssen; die Pak-
kungen, in denen unsre Urgrossmütter und Grossmütter ihren
Kaffee und ihre Mixturen einkauften ; die Bietkarten, mit denen
unsre Vorfahren zu Sitzungen und Bällen, zu Leistversammlungen

und Schützenübungen aufgeboten wurden. Zirkulare
und Gelegenheitsgedichte, das Adressenmaterial für
Zeitungsversendungen, Formulare und Preislisten, Klopfzettel und
Geschäftsempfehlungen — alles findet sich in buntem Wechsel
und lässt uns das tägliche Leben der guten alten Zeit miterleben.

Einladend präsentiert sich die Sammlung nicht. Staub und
Feuchtigkeit, Mäuse und Schimmel haben jahrzehntelang an
der Vernichtung der Bestände gearbeitet. Die Bände sind auch
nur des momentanen praktischen Nutzens wegen zusammengestellt

worden, von irgend einem Lehrling zusammengekleistert,

ohne Rücksicht auf die Lesbarkeit oder nur
Sichtbarkeit der Dokumente. Einzelne Bände sind fast rettungslos
zerstört, von den Mäusen halb zerfressen, von der Feuchtigkeit
angegriffen, dass die Blätter bei der leisesten Berührung in
Atome zerbröckeln; zum Glück hat das wundervolle
Handpapier, das besonders in der ersten Zeit benutzt wurde, der
Zeit in beneidenswerter Weise Widerstand leisten können.

Das gesamte ausserordentlich wertvolle Material soll nun
mit der Zeit gesichtet, gereinigt und geordnet, der Allgemeinheit

zugänglich gemacht werden. Ein ausführliches Register
wird erst die richtige Benützung für die Geschichtsfreunde
ermöglichen.

Wir hoffen, während dieser langwierigen Arbeit öfters
Gelegenheit zu haben, einzelnes herauszugreifen und bekannt
zu machen, bald hier bald dort durch eine Kostprobe einen
Begriff von der unerschöpflichen Reichhaltigkeit dieser bisher
gänzlich unbekannten Fundgrube zur bernischen Kulturgeschichte

zu geben.
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und in ais tägliobsu Osbsnsbsäürkuisse uusrsr Vorsitsru. Wir
iiuäsu bisr voll«äblig äis LiaKat«, äis si« uuter äsm ZsitgiooKeu»
türm stuäisrtsu arrä bespraobsn, äis Vsrküguugsu äsr 1?«1i«si,

äi« stets grosssrs Oimsusiousu annskmsuäsn LsKiamspiaKats
äsr Klsuagsrieu, 8eiitäu«sr uuä OirKusuntsrusbmuugsu, äis
äas Eut«ü«K«u äer ^ugeuä gsbiläet KaKsu müssen; äis LaK-
Kuugsu, in äsnsn nnsre Orgrossmüttsr unä Orossmüttsr ikrsu
Katkss nnä inr« Nixtursu siukauktsn; äie LietKartsu, mit äsnsn
nnsre VortaKreu «u Sitzungen nnä Lällsu, «u Ooistversamm-
iuugsu unä 8oKüt«suübuugsu aukgebotou wuräeu. Zirkulars
unä Oslegsnbsitsgeäiobts, äas ^.ärssseumatsrial tür Zsituugs-
vsrssuäuugsu, Lormular« unä Lreislistsu, KlopKettsi unä Os-
sobäktssmpkskiuugeu — alles tmäst siolr in buntem Wsoussi
uuä lässt uus äas tägiioks OeKsu äer gutsu altsu Zeit miterleben.

Liuiaäsuä präsentiert siob äis Sammluug uiobt. Staub uuä
LeuoKtigKsit, iVläuss unä Sobimmei Kabsu jakr«ekutslang au
äsr VsruioKtuug äsr Lsstäuäs gsarksitst. Ois Läuäs siuä auok
uur äes momsutausu praktisoksu lXut«eus wegen «usammsu-
gestellt woräsu, vou irgsuä siusm OeKriiug «usammsugs-
KIsistsrt, okue LüoKsieKt auk äie OssKarKsit oäer uur SioKt-
KarKsit äsr OoKumsute. Km«slue Läuäs siuä kast rsttuugslos
«srstört, vou äsu Näussu Kalk «srkrssssn, vou äsr LeuoKtigKeit
angsgritkeu, äass äis Llättsr bei äsr isisestsu Lsrüdruug iu
^,t«m« «srbrookeln; «um OiüoK Kat äas wuuäsrvoils Lauä-
papier, äas Kssonäsrs iu äsr srstsn Zsit benutzt wuräs, äsr
Zeit iu bsueiäsuswsrtsr Weiss Wiäsrstauä isistsu Köuueu.

Oas gssamts ausssroräeutiiob wertvolle Klatsriai soii uuu
mit äsr Zeit gesiebtst, gereinigt uuä georäust, äer ^ilgemoiu-
Keit «ugäugiiok gsmaokt weräsn. Ein auskükriiokes Legister
wirä srst äis rioktigs Lenüt«uug kür äis OssoKioKtskrsuuäs
ermöglicksu.

Wir Kotlsn, wäkreuä äisssr iaugwisrigsu Arbeit Sktsrs Os-
IsgsuKsit «u KaKsu, siu«sluss Ksraus«ugrsikeu uuä KsKauut
«u maoksu, balä Kisr Kalä äort äurok sius Kostprobe siusu
Lsgrikk vou äer uusrsokopriioksu LsloKKaltigKsit äieser Kisker
gäu«iiok uubekauuten LuuägruK« «nr bsruisobeu Kuiturgs-
sobiobto «u geben.
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